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Kurzbericht 

Intelligente Verkehrssystem-Dienste (IVS-Dienste) bilden heute in den verschiedensten 

Anwendungsbereichen des Straßenverkehrs eine wichtige technologische und organisatorische Basis. 

Die durch die zunehmende Bedeutung von Informations- und Kommunikationstechnik getriebene 

Vernetzung dieser Systeme stellen neue Herausforderungen an die Einführung neuer und Integration 

bestehender IVS-Dienste. Zur Sicherstellung einer intelligenten Mobilität in Deutschland und Europa 

ist die Durchgängigkeit von Informationen und eine einhergehende Integration der entsprechenden 

Systeme eine wichtige Voraussetzung. Neben der oftmals im Vordergrund stehenden technischen 

Sichtweise sind vor allem auch die inhaltliche und organisatorische Kooperation zwischen den mit der 

Erbringung von Mobilitätsdienstleistungen befassten Akteuren zu betrachten. 

Intelligente Mobilität mit für die Reisenden durchgängigen Angeboten erfordert insbesondere, dass 

die beteiligten Akteure gemeinsame inhaltliche Zielsetzungen formulieren. Hierzu ist ein 

gegenseitiges Verständnis der jeweiligen Aufgaben sowie der für die Aufgabenerbringung etablierten 

Prozesse notwendig. Auf der Basis eines gemeinsamen Verständnisses gilt es dann, die erforderlichen 

Schnittstellen und Prozesse inhaltlich, organisatorisch und technisch festzulegen und zu 

implementieren. 

Ziel des Projektes ist die Entwicklung einer national verbindlich eingeführten IVS-Referenzarchitektur 

für zuständigkeitsübergreifendes Verkehrsmanagement zur Sicherstellung eines koordinierten und 

harmonisierten Vorgehens bei der Einführung und Nutzung neuer und der Vernetzung bestehender 

IVS-Dienste im zuständigkeitsübergreifenden Verkehrsmanagement. 

Dabei werden folgende Erwartungen an die IVS-Referenzarchitektur für 

zuständigkeitsübergreifendes Verkehrsmanagement gestellt: 

 Schaffung eines allseits akzeptierten Verständnisses von Verkehrsmanagement (Semantik) als 

Voraussetzung für zuständigkeitsübergreifende und für den Verkehrsteilnehmer durchgängige 

IVS-Verkehrsmanagement-Dienste/Diensteprofile sowie zur Erleichterung der Entwicklung und 

Einführung von IVS-Diensten im zuständigkeitsübergreifenden Kontext. 

 Entwicklung von funktionalen, organisatorischen und technischen Anforderungsprofilen für die 

Harmonisierung der Kooperation und Kollaboration öffentlicher Straßenbetreiber und Service-

Provider und für die Interoperabilität ihrer Systeme. 

 Schaffung eines für den Verkehrsteilnehmer wahrnehmbaren zusätzlichen Nutzens durch die 

Überwindung von zuständigkeitsbedingten Brüchen in der Bereitstellung von IVS-

Verkehrsmanagement-Diensten und in deren Wahrnehmung durch den Verkehrsteilnehmer 

(sog. Common Look & Feel). 

Basierend darauf bedeutet eine Verankerung der zuständigkeitsübergreifenden Anforderungen als 

Bestandteil von Ausschreibungen eine Erhöhung der Planungs- und Investitionssicherheit für 

Straßenbetreiber und Service-Provider, sowie die Industrie zur Vermeidung technologischer 

„Insellösungen“. Generell sind alle Stakeholder und Akteure, die am zuständigkeitsübergreifenden 

Verkehrsmanagement beteiligt sind, die Schnittstellen dazu haben oder sich in sonstiger Weise damit 

befassen, von der IVS-Referenzarchitektur für zuständigkeitsübergreifendes Verkehrsmanagement 

betroffen. 



Die im Zuge des Nationalen Projekts IVS-Architektur Straße betrachteten IVS-Dienste des 

zuständigkeitsübergreifenden Verkehrsmanagements wurden aus Sicht des öffentlichen 

Straßenbetreibers für Stadt- und Fernstraßen betrachtet. So ist das zuständigkeitsübergreifende 

Verkehrsmanagement die Verkehrsbeeinflussung durch Strategien mit dem Ziel, die 

Verkehrsnachfrage und das Angebot an Verkehrssystemen über die Grenzen von hoheitlich 

eigenständigen Baulastträgern und Betreibern hinweg optimal aufeinander abzustimmen.  

Im Zuge der Erstellung des Rahmenwerks zur IVS-Architektur (auch IVS-Rahmenarchitektur; siehe 

Projekt FE 03.0483/2011/IRB) wurde ein generelles Modell zur Anpassung des TOGAF-

Vorgehensmodells an die Aufgaben zur Erstellung einer IVS-Rahmenarchitektur entwickelt. Dazu 

wurden die einzelnen Schritte (Steps) jeder ADM-Phase auf den IVS-Bereich zugeschnitten, womit 

ein methodisches und umfassendes Vorgehen für die Entwicklung einer Architektur sichergestellt 

wurde. 

Im Rahmen der Erstellung der Referenzarchitektur wurden die einzelnen Phasen und Schritte des 

TOGAF ADM-Vorgehensmodells auf die spezifischen Gegebenheiten des 

zuständigkeitsübergreifenden Verkehrsmanagements übertragen und angewendet.  

http://wikiivs.albrechtconsult.com/index.php?title=IVS-Architektur_-_Einf%C3%BChrung_und_%C3%9Cberblick

